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Weihnachten 2024 
59. Jahrgang - Nr. 21
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Ihr / euer  
Pastor Stefan Weise

„Ehre sei Gott in der Höhe und Friede auf Erden 
bei den Menschen seines Wohlgefallens.“

Liebe Leserin und Leser!
Lieder sind für mich ein echter 
Türöffner. Eigentlich klar, oder? 
Bei mir sind es besondere Me-
lodien und ansprechende Tex-
te, die mein Herz berühren und 
mich geradezu anziehen und 
aufrichten. Meine Erfahrung: 
Lieder können Menschen unter-
schiedlichster Herkunft zueinan-
der bringen.
Aber so richtig klappt das nicht 
mehr, leider Gottes.
Gottes erstes Lied, das der En-
gelchor über den Feldern von 
Bethlehem anstimmte, ver-
hallt unter so viel anderem, 
was Weihnachtstage mittler-
weile bestimmt. Erleben Sie 
das auch so? Weniger Ge-
sang, weniger Ermutigung 
von außen - aus Gottes Welt?  
Stattdessen wird geredet, in 
unseren Tagen häufiger aggres-
siv und kritisierend, aber dabei 
verflüchtigt sich etwas Wich-
tiges: Es wird nicht zugehört. 
Melodien des Herzens dringen 
nicht durch. Die Engelbotschaft 
erreicht ihre Zielgruppe nicht. 
Stattdessen übernehmen 
menschliche Stimmen die Rege-
lung von Weihnachten. Unverän-
dert geht es alltagsmäßig weiter 
– mit vorwurfsvoller bis hin zu 

verurteilender Sprache. Es geht 
darum, anderen mitzuteilen, wer 
gerade mal wieder seltsam oder 
unmöglich ist – im Dorf und in 
der Gesellschaft, in Familien und 
Kirchengemeinden.
In aller Regel verbessern sich 
durch solche Kommunikation 
aber keine Beziehungen, son-
dern spalten. Oft zu beobach-
ten: Menschen ziehen sich in 
Wohlfühl-Echoräume zurück.
Gottes Plan war anders. Sein 
erstes Lied in die Nächte von 
Weihnachten hat gute Nachricht 
für diese Welt. Als Christen le-
ben wir aus diesem Gesang der 
Engel.

Ein Lied klingt in die Nächte 
unseres Lebens, das über uns 
hinausweist und eine ande-
re Perspektive einbringt: Got-
tes Perspektive auf uns. Gottes 
Sehnsucht nach uns. Gottes 
Ziel für uns und unser Miteinan-
der. Darum spricht er mit dem 
Gesang der Engel zu unseren 
Herzen und ermutigt, sich einer 
guten Nachricht gegenüber zu 
öffnen.
Und damit das gelingt, damit 
Beziehungen ehrlich, fühlbar, 
erlebbar werden und dadurch 
etwas heilen kann, erklingt 
Gottes Liebeslied über einer 
Welt, die sich immer unver-

söhnlicher und egoistischer 
gebiert.
Lieder von Gottes heilsamen 
Plänen mögen daher weiterhin 
Verständigungsorte erschließen, 
zwischen Gott und Mensch und 
zwischen Menschen; Verständi-
gungsorte, an denen Menschen 
ganz unterschiedlicher Haltun-
gen, Hintergründe und Meinun-
gen einander begegnen, in Aus-
tausch treten, das Zuhören neu 
lernen – und so erleben, wie sich 
neue Perspektiven eröffnen. Die 
Bibel ist voll solcher Erfahrun-
gen.
Mit den Angeboten unserer Kir-
chengemeinde, dem LIP-Café, 
wollen wir Verständigungsort 
eröffnen und in Zeiten gefühlter 
Polarisierung unsere Türen für 
gesellschaftlichen Dialog öffnen.
In diesem Sinne wünsche ich 
gesegnete Weihnachten, voll 
aufmerksamen Hinhörens und 
voller Resonanz für das, was 
Gottes Engel in diese Welt hin-
einsingen. Und vielleicht stim-
men Sie dann in einem der Got-
tesdienste in die Botschaft der 
Engel mit ein. Mit herzlichen 
Segenswünschen in Ihr Weih-
nachtsfest grüßt Sie
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Weihnachten in der Ev.-Ref. Kirchengemeinde Helpup

Feiern Sie Ihr Weihnachtsfest mit 
der evangelischen Kirchengemeinde 
Helpup!
„Ehre sei Gott in der Höhe und 
Friede auf Erden bei den Men-
schen seines Wohlgefallens.“
Herzliche Einladung zu folgen-
den Gottesdiensten voller guter 
Nachrichten und besonderen 
Melodien ein:
Heiligabend
15.30 Uhr Familiengottesdienst  
mit Krippenspiel unserer Thea-
tergruppe und der Kinder des 
KU 3 sowie unseres Kindercho-
res: „Suleilas erste Weihnacht“, 
P. Weise. Dieser Gottesdienst ist 
besonders für Familien mit jün-
geren Kindern geeignet sowie 
für Menschen, denen moderne-
re Melodien und ungewohnte Gottesdienstformen ansprechen.
17.30 Uhr Festgottesdienst mit Lesungen aus der Weihnachtsge-
schichte und musikalischen Beiträgen, P. Weise. Posaunenchor. 
Dieser Gottesdienst möchte zur Besinnung und Nachdenklichkeit 
anregen, Gemeinschaft stiften und auf Gottes Geburtstagsfest ein-
stimmen.
23.00 Uhr Meditativer Gottesdienst in der Christnacht
Besinnlicher Ausklang des Heiligen Abends mit musikalischen 
Beiträgen von Anne Smutny und Anke Diekmann, P. Weise 
Dieser Gottesdienst hat eine besondere Stimmung. Der Weg in der 
Christnacht zur Kirche lässt etwas erahnen von der Botschaft des En-
gels in der Heiligen Nacht. Einladend leuchtet die nur von Kerzen er-
hellte Kirche den Besucher, näher zu kommen und Momente der Stil-
le, meditative und musikalische Beiträge mitzuerleben. Gottes Licht 
in der Dunkelheit tröstet – das wollen wir feiern, P. Weise und Team
25.12. 	 10.30 Uhr	� Festgottesdienst mit Posaunenchor am 

1. Weihnachtsfeiertag, Prädikantin Getz-
schmann 

26.12. 	 10.30 Uhr	� Familiengottesdienst am 2. Weihnachtsfei-
ertag mit erneuter Aufführung des Krippen-
spiels unter Beteiligung des Kinderchores, P. 
Weise

29.12. 	 10.30 Uhr 	� Gottesdienst „Zwischen den Jahren“, Diakon 
Ulrich Weber

31.12. 	 17.00 Uhr 	� Gottesdienst zum Silvesterabend mit Feier 
des Heiligen Abendmahls, P. Weise
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Nikolausmarkt: Gute Laune bei 
Besuchern und Standbetreibern

Am 6. Dezember wird in Helpup am Nikolausmarkt festgehalten, kom-
me was wolle. Da konnten auch Regen und starker Wind niemanden 
abschrecken. Auch bei der 36. Auflage war das vergnügliche Treffen 
rund um die Kirche wieder sehr gut besucht.
Am Morgen trieben Kamil Gorny, den Vorsitzenden des Verkehrs- und 
Verschönerungsvereins (VVV), noch arge Befürchtungen um. „Liebe 
Standbetreiber, ich hoffe, ihr haltet durch“, schrieb er per Social Me-
dia an die beteiligten Vereine, Parteien und Organisationen. Als klei-
nen Trost fügte er hinzu: „Später soll der Regen nachlassen.“ Beim 
Aufbau ließen die Sturmböen die zumeist leichten Zelte auch heftig 
flattern. Doch am Nachmittag waren alle Sorgen vergessen, man sah 
nur noch gut gelaunte, fröhlich gestimmte Menschen.
In der voll besetzten Sporthalle verfolgten zunächst die Jüngsten 
sehr aufmerksam die Vorstellung des Trotz-alledem-Theaters aus 
Bielefeld. Bei „Maunz‘ und Wuffs guter Tag“ trafen zwei sehr gegen-
sätzliche Charaktere aufeinander. Während der Hund (Henrik Fockel) 
stets optimistisch in die Welt blickt, ist die Katze (Salina Sahrhage) 
eher skeptisch gestimmt. Nach einem Wortgefecht werden sich bei-
de jedoch darin einig: „Man muss nicht aus allem einen Wettbewerb 
machen.“
Anschließend wechselten Kinder und Eltern nach nebenan, wo rund 
um die Kirche der eigentliche Höhepunkt wartete. Hunderte Mädchen 
und Jungen riefen immer wieder nach dem bärtigen Mann im roten 
Mantel. Der Nikolaus in Gestalt von Marco I. war auch schnell zur 
Stelle und griff gern in seinen Sack, um die begehrte Schokolade zu 
verteilen. Dabei unterstützten ihn Bürgermeister Dirk Becker, Ober-
stabsfeldwebel Claus Wellmeier von der Patenkompanie in August-
dorf und der VVV-Vorsitzende Gorny.
Nicht allein für Hund und Katze im Theaterstück, auch für die Stand-
betreiber war es ein guter Tag. Von den selbst hergestellten Artikeln 
und Verpflegungsangeboten blieben am Ende kaum noch welche üb-
rig. Die kleine Hilfsorganisation Help up mit Herz und Hand hatte ei-
gens einen Backofen mitgebracht, entsprechend schnell waren die 
warmen Brezeln vergriffen. Auch die CDU-Mitglieder berichteten von 
starker Nachfrage bei ihrem nach schwedischem Rezept aufgesetz-
ten Glögg und der alkoholfreien Variante „Schneeglöckchen“. An die-
sem Stand konnten die Besucher sogar auf Bänken Platz nehmen 
und sich ein wenig ausruhen. Gegenüber hatten sechs Bundeswehr-
soldaten ein kleines Biwak aufgeschlagen, wo Kinder am offenen 
Feuer Stockbrot zubereiten konnten. Die AWO-Kita bot einen mo-
dernen Service: Wer dort einen Schal oder eine Mütze kaufte, konn-
te auch per Karte zahlen. Mit einem großen, weißen und hell ausge-
leuchteten Zelt machte die Kirche am Bahnhof auf sich aufmerksam. 
So kamen Kartoffelsalat und Schaschlik noch besser zur Geltung. 
Anziehungspunkt für die ganz jungen Kinder war das nostalgische 
Karussell, es drehte sich pausenlos.
Einheitliche Zipfelmützen in der Vereinsfarbe Grün trugen die Mitglie-
der der Jugendspielgemeinschaft Kachtenhausen-Helpup. Nach der 

Der Nikolausmarkt des VVV Helpup war erneut ein Stelldichein für alle 
Altersgruppen.
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Premiere im vergangenen Jahr hatte der Trainer Tim Becker eigens 
eine Hütte gebaut. So blieben die selbstgemachten Nussecken, die 
gebrannten Mandeln und die Spiralkartoffeln wettergeschützt. Erst-
malig beteiligten sich die Stadtwerke am Nikolausmarkt. Von Irene 
Kuxhaus konnten sich Kinder phantasievoll schminken lassen. „Wir 
möchten die Nähe zu unseren Kunden suchen, außerdem ist hier 
eine schöne Atmosphäre“, erklärte Martina Metzner, Mitarbeiterin 
der Stadtwerke. Im geräumigen Zelt fand auch Karin Spoden von der 
Stadtverwaltung Unterschlupf. Für die Bundestagswahl suchte sie 
noch Wahlhelfer und konnte beim Nikolausmarkt die möglichen In-
teressenten direkt ansprechen. Viel Überredungskunst war nicht er-
forderlich, in kurzer Zeit fand sich rund ein Dutzend Helpuper zu dem 
Ehrenamt bereit.
Alfons Breuer aus Bad Salzuflen erlebte den Nikolausmarkt zum ers-
ten Mal. „Ich habe schon etliche Weihnachtsmärkte besucht, aber 
dieser sticht heraus“, lobte er. Auch der VVV zeigte sich am Ende 
sehr zufrieden mit dem Ablauf. Der Vorsitzende Kamil Gorny bedank-
te sich bei allen Mitwirkenden, namentlich beim Elektrohaus Becker, 
für die vielfältige Unterstützung.

Das war der Nikolausmarkt 2024
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Die KAB lädt ein
Die Kirche am Bahnhof (KAB) 
lädt am 24. Dezember zum Hei-
ligabend-Gottesdienst ab 16 
Uhr ein. Im Mittelpunkt steht ein 
Musical, welches von Kindern, 
Jugendlichen und Erwachse-
nen aufgeführt wird: „Simeon - 
eine unbekannte Weihnachtsge-
schichte“.
Die Weihnachtsgeschichte aus 
der Bibel kennt doch jeder! Oder 
zumindest fast jeder. Aber kennt 
ihr auch Simeon? Er gehört min-

destens genauso zur Weih-
nachtsgeschichte, wie die Wei-
sen aus dem Morgenland. In 
diesem Musical lernen wir die-
sen alten Mann kennen, der die 
große Hoffnung in sich trägt, den 
vor schon langer Zeit verspro-
chenen Retter persönlich zu tref-
fen. Wenn er wüsste, um wen es 
sich dabei handelt… Wird seine 
Hoffnung tatsächlich erfüllt?
Am Tag darauf, 25. Dezember, 
beginnt der Weihnachtsgottes-
dienst um 11 Uhr.

Rathaus schließt
Das Rathaus und die Außenstellen der Stadt Oerlinghausen bleiben 
in der Zeit vom 23. Dezember 2024 bis einschließlich 3. Januar 2025 
geschlossen. In dieser Zeit sind keine Behördengänge möglich. Die 
Verwaltung steht ab dem 6. Januar 2025 wieder wie gewohnt zur Ver-
fügung. Die Bücherei schließt bereits ab dem 20. Dezember und kann 
bis zum 6. Januar 2025 nicht genutzt werden. Die Verwaltung bittet 
um Verständnis und wünscht allen Bürgerinnen und Bürgern eine be-
sinnliche Weihnachtszeit und einen guten Start ins neue Jahr.

Jugendwehr sammelt Tannenbäume ein
Wie gewohnt sammeln die Mitglie-
der der Jugendfeuerwehr die aus-
gedienten Tannenbäume ein. Die 
Aktion findet am Freitag und Sams-
tag, 10./11. Januar, statt. Die Bür-
ger werden gebeten, ihre Bäume 
vollständig abgeschmückt und gut 
sichtbar bis Freitag, 10. Januar, 12 
Uhr, an die Straße zu stellen. Sollte 
es zu Fragen oder Anregungen ge-
ben, steht Leon Handtke für die Be-
reiche Helpup, Mackenbruch und 
Währentrup unter 05202 995453 
zur Verfügung. Über eine Spende 
für die Jugendarbeit der Freiwilligen 
Feuerwehr würden sich die Jugend-
lichen sehr freuen. Spenden können 
beim Gerätehaus in Helpup oder an 
die Jugendlichen direkt übergeben 
werden. Für Überweisungen wird 
die Kontonummer demnächst auf 
www.feuerwehr-oerlinghausen.de 
veröffentlicht.
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„Lass deine Stimme strahlen“
Die evangelisch-reformierte Kir-
chengemeinde Helpup lädt am 
dritten Adventssonntag, 15. De-
zember, zu einem besonderen 
Gottesdienst ein. Er steht unter 
das Motto „Lass deine Stimme 
strahlen“. 
Zunächst gibt es ab 14 Uhr ein 
gemütliches Kaffeetrinken im Ge-
meindehaus. Danach, um 16 Uhr, 
beginnt der Gottesdienst mit vie-
len Adventsliedern zum Mitsingen 
in der Kirche. Beteiligt sind der 
Posaunenchor, der Kinderchor, 
der Projektchor und die Organis-
tin.

Die Stadt lud ältere 
Bürger zum Advent ein

Ein starker Auftritt: Musikalisch begrüßten die Gymnasiasten die Gäs-
te der Adventfeier.

Rund 300 Personen haben auf Einladung der Stadt Oerlinghausen 
an der Adventfeier für ältere Bürgerinnen und Bürger teilgenommen. 
In der Aula des Niklas-Luhmann-Gymnasiums waren auch zahlreiche 
Gäste aus Helpup versammelt.
Nachdem die Beteiligung in den vergangenen Jahren etwas nach-
gelassen hatte, war der Zuspruch der über 75-Jährigen jetzt wieder 
sehr gut. Daher hatten das ehrenamtliche Helferteam alle Hände voll 
zu tun. Mitglieder des Deutschen Roten Kreuzes, der Arbeiterwohl-
fahrt und der evangelisch-reformierten Kirchengemeinde Helpup ha-
ben die Tische festlich gedeckt, den Kaffee vorbereitet und den Ku-
chen ausgeteilt.
Unter der Leitung von Musiklehrer Alfons Haselhorst begrüßte der 
große Chor des Niklas-Luhmann-Gymnasiums die Anwesenden. Die 
80 Mädchen und Jungen stimmten traditionelle Weihnachtslieder an. 
Im weiteren Verlauf unterhielten auch die Junior-Big-Band des Gym-
nasiums und der Agenda-Chor die Gäste.
Bürgermeister Dirk Becker ging in seiner Rede auf die internationa-
len Krisen ein. Vor allem die Entwicklung in der Ukraine bereite ihm 
große Sorgen, sagte er. Dennoch habe er weiterhin Hoffnung auf eine 
friedliche Lösung. „Wir müssen ein Zeichen setzen, dass wir ein fried-
liches Miteinander wollen“, sagte er. Pfarrer Stefan Weise aus Hel-
pup bedauerte, dass der ursprüngliche Weihnachtsgedanke immer 
mehr in den Hintergrund trete. Das christliche Fest werde zunehmend 
vom Konsum überlagert, sagte er. Materielle Geschenke würden sehr 
wichtig genommen, dabei seien Wortgeschenke, also die persönliche 
Zuwendung, viel wertvoller.
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Stutenkerle für alle
Eine Überraschung erlebten die 380 Mädchen und Jungen der Grund-
schule Helpup am Nikolaustag. Der Förderverein der Schule beschenk-
te alle mit einem Stutenkerl. Doch zuvor stand noch eine Einstimmung 
auf die Adventszeit auf dem Stundenplan – uns zwar mit allen Sinnen. 
Mit pantomimischen Andeutungen ergänzten die Kinder die Aussage 
des Liedes „In der Weihnachtsbäckerei“. Und zu rhythmischer Gym-
nastik – oder „Weihnachts-Body-Percussion“ wie Musiklehrerin Re-
bekka Brüggemann sagte – lockten die Grundschüler den Nikolaus an 
und sangen „Jetzt komm doch mal vorbei“. Der bärtige Mann im roten 
Mantel konnte zwar nicht persönlich erscheinen, dafür waren jedoch 
Jana Plass, Nadine Gottschalk und Maria Semsch vom Vorstand des 
Fördervereins zur Stelle. Nach der vergnüglichen Gesangsstunde teil-
ten sie die Weckmänner an jedes Kind einzeln aus.

Am Nikolaustag spendierte der Förderverein der Grundschule allen 
Kindern einen Stutenkerl.

Veränderungen am Hallenbad
Das Hallenbad soll einen neuen Eingang erhalten. Die Stadtwerke 
Oerlinghausen planen, an der Straßenseite eine neue Rampe zu ins-
tallieren, um einen barrierefreien Zugang für alle Badegäste zu schaf-
fen. zu erleichtern. Der vorhandene Aufzug gewährleistet die Barrie-
refreiheit bereits. Der Eingangsbereich wird seitlich geöffnet, um die 
Rampe anzuschließen. Ein neues Vordach mit einer Verkleidung aus 
rötlichen Fassadenplatten wird die Eingangszone, die sich über Eck 
erstreckt, überdachen. Die östliche Fassade des Hallenbades wird 
nach dem bereits erfolgten Abriss der angrenzenden Turnhalle als 
neue Außenwand wiederhergestellt. Die Fassade erhält ein Wärme-
dämmverbundsystem mit hellem Anstrich sowie Fensterelemente in 
grauer Farbe, die an bestehende Fassadenbereiche anknüpfen. In 
einem derzeit ungenutzten Bereich des Kellergeschosses entste-
hen verschiedene Lagerräume sowie Personalräume. Der ehemalige 
Geräteraum der Turnhalle wird dem Hallenbad zugefügt und als „Ki-
osk“ (mit Automaten und Sitzgelegenheiten) umgenutzt. Der Zugang 
erfolgt über einen neuen Durchbruch direkt von der Schwimmhalle 
aus. Der Kreis Lippe und die Verwaltung der Stadt Oerlinghausen ha-
ben keine Bedenken gegen die Planung erhoben. Auch der Bauaus-
schuss bewilligte das Vorhaben jetzt einstimmig.

Der Eingangsbereich des Hallenbads wird derzeit barrierefrei gestaltet.



- Seite 10

Besuch in Rumänien: 
„Die Hilfe kommt gut an“

Die Reisegruppe aus Helpup vor der Schule in Sibiu

Mit Sachspenden für soziale Einrichtungen in Siebenbürgen (Rumä-
nien) hat es begonnen. Aus der privaten Initiative von Helpuper Bür-
gern ist inzwischen ein Verein entstanden, der vermehrt in der Ukrai-
ne tätig ist. Bei einem selbst finanzierten Besuch haben kürzlich neun 
Mitglieder von „Help up mit Herz und Hand“ die Kontakte zu den Pro-
jekten im Kreis Sibiu (Hermannstadt) wieder aufgefrischt.
Rășinari (Städterdorf) am Fuß der Karpaten ist ein Dorf mit rund 
5.000 Einwohnern. Durch Vermittlung des ehemaligen Schulleiters 
Giusseppe Bothar ist der Verein auf die dortige Grundschule auf-
merksam geworden. Da der Wunsch entstand, Hilfe zur Selbsthilfe 
zu erhalten, wurden acht neue, hochwertige Nähmaschinen und eine 
Strickmaschine angeschafft. Während ihres Aufenthalts konnten sich 
die Vereinsmitglieder davon überzeugen, wie die Schülerinnen und 
Schüler lernen, die Maschinen zu bedienen. Diese Fähigkeit bereitet 
sie zugleich auf eine spätere Berufstätigkeit, zum Beispiel in der Tex-
tilindustrie, vor. Darüber hinaus werden nachmittags auch Nähkurse 
gegeben, die von erwachsenen Personen besucht werden. 
Ein Gymnasium in der Kreisstadt Sibiu hat der Verein „Help up mit 
Herz und Hand“ mit gebrauchten Schulmöbeln aus Lippe ausgestat-
tet. Mit Spendenmitteln wurden außerdem eine Tischtennisplatte und 
Schläger gekauft. Da die räumlichen Verhältnisse in der Schule sehr 
beengt sind, muss jeweils ein geleerter Klassenraum als „Sporthal-
le“ dienen. Vom Improvisationsgeschick der Schülerschaft waren die 
Gäste aus Lippe sehr beeindruckt. Mit der einzigen Tischtennisplat-
te bereiten sich die Jugendlichen sogar auf Turniere vor. Die Schu-
le hinterließ auch sonst einen positiven Eindruck. Das Gebäude war 
sehr sauber und aufgeräumt, außerdem erhielten sämtliche Kinder 
eine Mahlzeit. Zum gemeinsamen Frühstück gab es Butterbrote. „Für 
beide Projekte haben wir 3.000 Euro zur Verfügung gestellt“, berich-
tete der Vereinsvorsitzende Volker Neuhöfer. „Wie wir nun feststellen 
konnten, wird die Spende sinnvoll verwendet.“
Erstmals lernte die Reisegruppe den Fußballclub „Sharks“ kennen. 
Es ist das Projekt des Sportlehrers Silviu Flitar. Nach 17 Jahren in 
Deutschland ist er in seine Heimat zurückgekehrt, um Kindern und 
Jugendlichen in ihrer Freizeit eine Perspektive zu bieten. Auf einem 
kleinen Spielfeld am Stadtrand von Sibiu trainiert er regelmäßig mit 
ihnen und holt sie bei Bedarf auch mit seinem eigenen Wagen von 
zu Hause ab. Er geht dabei sehr professionell vor, motiviert die jun-
gen Kicker und fordert sie zugleich. Mit seinem ehrenamtlichen Ein-
satz möchte der Lehrer ihnen einen Halt geben und sie zu starken 
Persönlichkeiten entwickeln. Die Spielfläche hat die Halbfeldmaße 40 
mal 60 Meter. Auch wenn Duschen und Umkleideräume nicht vor-
handen sind, sollen die Jugendlichen wenigstens gute Trainingsmög-
lichkeiten vorfinden. Deshalb hofft Flitar, dass er für den Platz einen 
gebrauchten Kunstrasen erhalten kann. Die Vereinsmitglieder wa-
ren sich sofort einig, dass dieses soziale Projekt unterstützt werden 
müsse. „Wir ermitteln gegenwärtig, wie wir dem Wunsch entsprechen 
können“, sagte der Vorsitzende Neuhöfer.
Die Region Siebenbürgen in Zentralrumänien ist zugleich ein touris-
tisch interessantes Reiseziel. Während ihres einwöchigen Aufenthalts 
haben Roswitha und Reinhold Lange, Ulrike und Lothar Jaehn, Rose-
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Fröhliches, gemeinsames Singen in englischer Sprache

marie Redeker, Erich Lange, Volker Neuhöfer, Tobias Wattenberg und 
Axel Wattenberg daher auch einige Sehenswürdigkeiten besucht. In 
Sighisoara (Schäßburg) erhielten sie eine Führung durch die Altstadt 
mit seinen bunten Hausfassaden. Und im Dorf Viscri (Deutsch Weiß-
kirch) besichtigten sie eine der bekanntesten Wehrburgen des Lan-
des. Mit vielen neuen Eindrücken und gestärkter Motivation zu helfen 
kehrte die Reisegruppe wieder nach Hause zurück.

Der Ersatzbau soll in nur einem 
Schritt kommen

Das als abgängig eingestufte Sporthäuschen soll bald abgerissen 
werden.

„Wir wollen den Neubau des Sporthäuschens in Helpup zügig um-
setzen, das Vorhaben hat hohe Priorität“, sagte Bauamtsleiter Marc 
Plassmann im Bauausschuss. „Erklärtes Ziel ist es, das Verfahren 
noch im kommenden Jahr abzuschließen.“
Allerdings sei die Vorgehensweise nicht immer klar gewesen. So habe 
die Verwaltung bereits einen „Fahrplan“ entwickelt, bevor der Auftrag 
wurde an das Büro Schmersahl, Biermann, Prüßner in Bad Salzuflen 
erteilt wurde. Laut Plassmann werden die Architekten jetzt erst noch 
die Planung prüfen und die Kosten ermitteln sowie den Abbruch des 
vorhandenen Gebäudes vorbereiten. Für die Übergangszeit soll ein 
Container mit Umkleiden und Duschen aufgestellt werden. „Um es 
möglichst günstig zu machen, möchten wir das Provisorium sehr kurz 
halten“, sagte Plassmann.
 Entgegen der ursprünglichen Überlegung soll das Vorhaben auch 
nicht in zwei Bauabschnitten, sondern in einem Zug durchgeführt 
werden. Das sei effizient und kostengünstig. Der Keller des jetzigen 
Gebäudes soll erhalten bleiben. Deshalb wurde ein Statiker beauf-
tragt, die Substanz der Mauern und der Treppe zu prüfen.
„Die gesamte Planung ist in enger Abstimmung mit dem Vorstand 
der TuS Helpup und den Genehmigungsbehörden erfolgt“, betonte 
Plassmann. Es habe regelmäßig E-Mail-Verkehr und persönliche Ge-
spräche mit dem Sportverein gegeben. Da vorgefertigte Elemente 
verwendet werden sollen, müsse der Entwurf sehr konkret sein. Spä-
tere Änderungen seien mit Zeitverzug und zusätzlichen Kosten ver-
bunden. Das jetzige Sporthäuschen ist nach Einschätzung aller Fach-
leute schon seit vielen Jahren marode. Im Rat hatten sich Fraktionen 
daher für ein neues Gebäude ausgesprochen.
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Lesung aus „Mordbrüder“
Jürgen Reitemeier und Wolfram Tewes haben einen neuen Lippe-Kri-
mi geschrieben. Am Freitag, 17. Januar, werden die Autoren ab 19.30 
Uhr ihr Buch im Alten Krug in Helpup vorstellen und aus „Mordbrü-
der“ vorlesen.
Zum Inhalt: Die Brüder Roberto und Marco Bruschetta wollen ihren 
in Detmold lebenden Cousin Bodo aus dem Weg räumen, weil der zu 

Die DB Regio bedient den 
„Leineweber“ noch länger
Der Regionalexpress 82 (RE 82) befährt die Bahnstrecke zwischen 
Bielefeld, Detmold und Altenbeken. Seit dem 26. August fährt „Der 
Leineweber“ wieder öfter („Helpup“ berichtete). Denn die DB Regio 
unterstützt die Eurobahn, da das Unternehmen unter Personalnot lei-
det. Ursprünglich war die Vereinbarung bis zum 14. Dezember befris-
tet. Aber auch im kommenden Jahr wird ein „Direkt-Zug“ fahren. Denn 
der Vertrag mit der DB Regio ist bis Ende Juli nächsten Jahres verlän-
gert worden, wie jetzt bekannt wurde. Vom Zweckverband Nahverkehr 
Westfalen-Lippe hieß es auf Radio Lippe-Nachfrage, dass der Fahrplan 
für den RE 82 unverändert bleibt. Die Informationen seien schon in den 
elektronischen Fahrplänen integriert. Öffentlich kommuniziert worden 
war die Verlängerung der Verträge noch nicht.

AMC-Mitglieder feierten 
Jahresabschluss

Foto: privat

Mit einem gemütlichen Beisammensein gestalteten die Mitglieder 
des AMC Helpup ihren Jahresabschluss im Restaurant Mykonos/
Gasthaus Waldecker. 50 der insgesamt 130 Vereinsmitglieder waren 
anwesend. Bevor der offizielle Teil mit einem Sektempfang gestartet 
wurde, konnten Jung und Alt die Kugeln auf der Kegelbahn werfen. 
Im Anschluss gab es ein reichhaltiges Büfett aus der deutsch-grie-
chischen Küche. Dann folgte die Ehrung der aktiven Kartkinder. In 
diesem Jahr gab es als Geschenk T-Shirts, die auf der Vorderseite 
den jeweiligen Namen und das Vereinslogo trugen. Die Rückseite ist 
ebenfalls mit dem Vereinslogo versehen. Zusätzlich ziert die Rücksei-
te ein Motiv, das den Kartsport darstellt. Bei angeregten Gesprächen 
ließen die AMC-Mitglieder den Abend ausklingen.

viel von ihren krummen Geschäften weiß und weil sie seinen Anteil 
am Familienvermögen haben wollen. Doch Bodo Bruschetta ist nicht 
so leicht unterzukriegen. Mit dem Wissen, dass sein Leben auf dem 
Spiel steht, verschwindet er von der Bildfläche und sucht Zuflucht 
bei seinem Freund Jupp Schulte. Der erfahrene Kommissar im Ruhe-
stand zögert keinen Moment, seinem Freund beizustehen. Werden 
Bodo und Jupp es schaffen, den Brüdern Bruschetta immer einen 
Schritt voraus zu sein?
Vor Beginn der Lesung bietet der Alte Krug ein reichhaltiges Buffet 
an. Ab 17.30 Uhr öffnet die Küch, Tischreservierung bitte direkt unter 
Tel. 05202 4034.

Ende des Sanierungsstaus 
an der Grundschule in Sicht
Die Arbeiten an der Grundschule Helpup gehen voran. Voraussicht-
lich im April 2026 wird die Erweiterung der Schule abgeschlossen 
sein. Dies teilte Bauamtsleiter Marc Plassmann in der jüngsten Sit-
zung des Bauausschusses mit.
Die Sanierung der PCB-belasteten Flächen werde bis zum Jahresen-
de beendet sein. Die Feststellung, dass Deckenplatten giftige Chlor-
verbindungen enthalten, habe die geplante Instandsetzung der Schu-
le „etwas verkompliziert“, sagte Plassmann. Zugleich konnten aber 
noch zusätzliche Arbeiten erledigt werden, um den gesamten Sanie-
rungsstau aufzulösen. Die eigentliche Erweiterung der Schule werde 
im Frühjahr 2025 beginnen. Bis zum Februar sind die Gründungsar-
beiten geplant. Bis zum September des nächsten Jahres sollen die 
Wände, die Decken und das Dach fertiggestellt werden.
Das Flachdachgebäude der Verwaltung wurde bereits abgerissen. An 
dessen Stelle wird ein zweigeschossiges Gebäude entstehen. Im Erd-
geschoss ist eine Mensa/Aula mit Bühne und einem Durchgang zur 
OGS geplant. Im Obergeschoss wird die Verwaltung untergebracht. 
Über gläserne Verbindungsbrücken können die Klassen im Altbau 
und im sogenannten Neubau erreicht werden. Das Konzept stammt 
vom Architekturbüro Schmersahl, Biermann, Prüßner in Bad Salzuf-
len. Im April 2026 soll die gesamte Maßnahme dann beendet und ab-
genommen sein. Das Vorhaben ist bereits seit längerer Zeit geplant 
und daher von einer möglichen Haushaltssicherung nicht betroffen.

Wo früher der Verwaltungstrakt stand, werden gegenwärtig Grün-
dungsarbeiten für das neuen Gebäude vorgenommen.
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Trübe Aussichten: 
Hoher Fehlbetrag im Haushalt
Von vorweihnachtlicher Fröhlichkeit konnte in Oerlinghausen bei der 
letzten Ratssitzung des Jahres keine Rede sein. „Die Haushaltszah-
len werden wohl keine Freude auslösen“, sagte Kämmerin Sabine 
Lindhorst, als sie den Plan für 2025 vorstellte. Das Defizit wird so 
stark steigen, dass die Haushaltssicherung unvermeidlich ist. Damit 
wird der finanzielle Spielraum der Stadt auf Jahre hinaus noch mehr 
eingeschränkt. „Die Gründe für diese Entwicklung sind völlig mit de-
nen identisch, die ich schon vor einem Jahr genannt habe“, sagte 
Lindhorst. Die gestiegene Jugendamtsumlage und die verringerten 
Schlüsselzuweisungen des Landes könne die Stadt nicht beeinflus-
sen. „Schon beim vorigen Mal sind wir ganz knapp an der Haushalts-
sicherung vorbeigeschrammt, aber das war nur ein Verschleiern des 
Problems.“ Wies das Jahresergebnis im Haushalt für 2024 noch ein 
Minus in Höhe von 4,8 Millionen Euro auf, so hat die Kämmerin für 
das kommende Jahr einen Fehlbetrag von 10,4 Millionen errechnet. 
„Das ist eine Verdoppelung“, stellte sie nüchtern fest. Damit setzt 
sich der Trend der vergangenen Jahre fort, denn die Schere zwischen 
Ausgaben und Einnahmen wird sich weiter vergrößern.
Die Einnahmen werden um 1,3 Millionen Euro auf rund 35 Millionen 
Euro sinken. Keine Veränderungen sind bei den Steuern zu erwarten. 
Diese wichtige Eigenfinanzierung der Stadt werde langfristig stabil 
bleiben, schätzte die Kämmerin ein. Demgegenüber werden jedoch 
die Zuwendungen und Zuweisungen sehr stark zurückgehen und das 
Loch im Haushalt herbeiführen.
In der Rubrik Ausgaben stehen im Entwurf des städtischen Haushalts 
fünf Millionen Euro mehr als 2024. Zu den insgesamt 46 Millionen 
Euro gehören fast zur Hälfte Transferleistungen, die sehr stark an-
steigen werden. 
Vor diesem Hintergrund muss die Stadt zwischen 2025 und 2028 rund 
48 Millionen Euro Kredite aufnehmen. „In diesen vier Jahren werden 
die Zinsaufwendungen 3,7 Millionen Euro betragen, die den Haushalt 
zusätzlich belasten“, sagte Lindhorst.
Langfristig werde das Eigenkapital immer weiter sinken. Auf Dau-
er könne kein solide finanzierter Haushalt mehr erstellt werden. „Es 
droht eine Überschuldung und die ist gesetzlich verboten“, warnte 
Lindhorst. Sie erneuerte ihre Forderung aus dem Vorjahr: „Eine Ent-
lastung der Kommunen durch Land und Bund ist unerlässlich.“
Vom kommenden Jahr an werde Oerlinghausen die Allgemeine Rück-
lage um jeweils mehr als fünf Prozent verringern müssen. Damit sei 
aber die gesetzlich zulässige Grenze überschritten. Die Stadt habe 
deshalb die Pflicht, ein Haushaltssicherungskonzept aufzustellen. 
Die Kämmerin hat deshalb einen Entwurf vorgelegt, der eine länger-
fristige Konsolidierung. „Damit werden wir 2034 erstmals wieder ei-
nen ausgeglichenen Haushalt haben“, verdeutlichte Lindhorst. Ziel 
müsse es sein, Überschüsse zu erwirtschaften, „aber wir gehen auch 
an das Gold der Stadt“.
Traditionell schloss sich in der Ratssitzung keine Aussprache an. Der 
vorgelegte Entwurf des Haushalts wird jetzt in den Fraktionen be-
raten.
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„Vino è Vita“ – aus Liebe zum Wein

Annette Cupok, Oliver Specht und Sam Cupok haben in Helpup ihren 
Weinhandel „Vino è Vita“ eröffnet.

Für Oliver Specht sind Wein und Lebensqualität eng miteinander ver-
bunden. Das kommt schon im Namen „Vino è Vita“ (italienisch: Wein 
und Leben) zum Ausdruck. Jetzt ist das Unternehmen in Helpup mit 
einem Ladengeschäft an der Bahnhofstraße 42 vertreten.
„Das war purer Zufall“, berichtet Specht. „Im September habe ich 
bei einem Urlaub in der Pfalz jemanden kennengelernt, der in die 
Schweiz ausgewandert ist.“ Im Gespräch erwähnte derjenige, dass 
er eine leerstehende Immobilie in Helpup besitzt. Specht: „Auf dem 
Rückweg haben wir uns den Laden sofort angeschaut und fanden ihn 
in Bezug auf Größe und Lage zum Neustart ideal.“ Die Entscheidung 
fiel dann nicht schwer. Die Renovierung ging ebenso schnell vonstat-
ten wie die Einrichtung mit dekorativen Holzregalen und gebrauchten 
Weinfässern.
Nach mehr als 30 Jahren im Fachhandel kennt sich Specht recht gut 
mit Weinen aus. Am Standort Pivitsheide und später in Detmold gab 
es zahlreiche Stammkunden, auch aus Oerlinghausen und Leopolds-
höhe waren die Kunden stark vertreten. Besonders viele Liebhaber 
fand die eigene Weinmarke. „Doch die Branche hat sich komplett 
verändert“, musste der Händler feststellen. „Immer mehr Winzer ge-
hen zur Direktvermarktung über und durch das Internet ist ein enor-
mer Kostendruck entstanden.“ Außerdem sei der Verkauf im Jahr 
2023 bundesweit um 25 Prozent zurückgegangen. „Junge Leute trin-
ken viel weniger Alkohol, so wie früher gibt es die traditionelle Wein-
kundschaft nicht mehr.“ Die Konsequenz hieß, sich zu verkleinern.
„Zurück zu den Wurzeln“ lautet jetzt die Devise. „Der Verkauf in dem 
kleinen Laden ist auch ohne großen Personalaufwand möglich“, sagt 
Specht. Ihm zur Seite steht seine Frau Annette Cupok, die familiä-
re Atmosphäre ist Programm. Dem Händler liegt viel an dem direk-
ten Kontakt zu den Kunden. „Wir sind Traditionalisten und lieben das 
Gespräch mit den Menschen.“ Man müsse aber auch das veränder-
te Kaufverhalten berücksichtigen, meint der Sohn Sam Cupok. Als 
Kaufmann und Experte für E-Commerce kümmert er sich um das 
Onlinegeschäft (www.weincs.de). So kann man den Wein nicht nur 
selbst abholen, sondern auch im Internet bestellen und nach Hause 
liefern lassen.
Bei „Vino e Vita“ liegt der Schwerpunkt naturgemäß auf italienischen 
Weinen. Produkte aus allen deutschen Anbaugebieten sind ebenso 
vertreten wie Produkte aus Spanien, Portugal und Übersee. „Ob tro-
cken, feinherb oder mild, wir bieten etwas für alle Geschmacksrich-

tungen“, sagte Specht. Darüber hinaus sind auch Spirituosen, Likör, 
Essig, Öl und Nudeln im Angebot.
Stimmt es eigentlich, dass im Winter bevorzugt Rotwein getrun-
ken wird? „Der Trend geht auch in der kalten Jahreszeit vermehrt 
zu Weißwein, im Übrigen wird Roséwein immer beliebter“, sagt der 
Händler. Darüber hinaus werde häufiger alkoholfreier Wein und Sekt 
nachgefragt. 
Der Weinhandel sei seine Leidenschaft, sagt Oliver Specht. Eine an-
dere Aufgabe könne er sich nicht vorstellen. „Dazu liebe ich auch 
selbst den Wein zu sehr.“

Maik Aderhold 
machte den Unterschied
Bei der SG Ostwestfalen in Gütersloh musste die 1. Mannschaft der 
Grester Sportkegler antreten. Auf den schwierigen Bahnen hatten die 
Lipper einige Probleme. Eckhard Kopp, Nils Hartnack, Dennis Sie-
kaup und Björn Brinkmann fanden einfach nicht die richtige Einstel-
lung. Zudem musste Tobias Henke nach 60 Wurf verletzungsbedingt 
ausscheiden und wurde durch Marvin Lammert ersetzt. Ergebnis re-
spektable 744 Holz. Aber da war ja noch Maik Aderhold und dieser 
erzielte mit 809 Holz das drittbeste Tagesergebnis und rettete bei der 
Niederlage mit 4.815 : 4.683 Holz und 2 : 1 Punkten den wichtigen 
Zusatzpunkt. Dieser Punkt könnte beim Kampf um die Meisterschaft 
noch ganz wichtig werden. Insgesamt konnte die 1. Mannschaft je-
doch ihre Tabellenführung in der Landesliga verteidigen.
Einen klaren 3 : 0 Punktsieg mit 2.935 : 2.655 Holz erkegelte die 2. 
Mannschaft gegen den SKC Greste-Lage 3. Ein Höhepunkt gleich im 
ersten Block: Jürgen Wiebusch überraschte mit ganz feinen 747 Holz, 
gefolgt von Kai Kriens, Mika Gries und Monika Schultze. Die 2. Mann-
schaft siegte mit Arnd Stuckmann, Simon Gries, Udo Buchwald und 
mit 769 Holz Matthias Fortkord als Tagesbester. Damit behauptet die 
2. Mannschaft die Tabellenführung in der Bezirksliga Westfalen Nord 3.
Bereits zuvor hatte die 4. Mannschaft gegen die 5., die Talentschmie-
de, gekegelt. Bei dieser Begegnung siegte die 4. knapp mit 2.510 : 
2.486 Holz und 2 : 1 Punkten. Tagesbester war Mika Gries mit feinen 
717 Holz. Zum Team gehörten außerdem Udo Keeb, Erika Büker und 
Christine Piechottka. In der 5. Mannschaft spielten Jann Klein-Gün-
newyck, Christian Schäfer, Kai Kriens und Monika Schultze.

Bei der Begegnung mit der 3. Mannschaft des eigenen Vereins konnte 
sich das Team der 2. behaupten. (Nicht abgebildet ist Monika Schultze.)
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Im Mai dieses Jahres wurde die 
interaktive erlebnispädagogische 
Ausstellung „Klimaerlebniswelt“ 
in Oerlinghausen eröffnet. Die 
Klimaerlebniswelt ist keine Aus-
stellung im klassischen Sinn: Von 
Anfang an wurde ein Konzept um-
gesetzt, das aktives Mitmachen, 
Fühlen, Anfassen und Begreifen 
vereint. Die Klimaerlebniswelt ver-
mittelt spürbare Erlebnisse zum 
Megathema unserer Zeit, dem 
Klimawandel und seinen Folgen. 
Dabei geht es um grundlegende 
Inhalte mit weltweiter Bedeutung, 
aber auch um Handlungsoptio-
nen zur Anpassung an den Klima-
wandel auf lokaler und auf per-
sönlicher Ebene. Dabei steht der 
Mensch stets im Zentrum; einer-
seits als aktive Stellschraube, die 
in das Klimageschehen eingreift, 
andererseits als direkt Betroffener 
durch die ihn selbst eingeleiteten 
Folgen des Klimawandels. Mit 
diesem Schwerpunkt „Anpassung 
an den Klimawandel und seine Folgen“ kommt der Klimaerlebniswelt 
bundesweit ein Alleinstellungsmerkmal zu. 
In einer zweiten Inhaltsebene kommen Aspekte des Klimaschutzes 
im Hier und Heute ergänzend hinzu. Aktuelle Klimaschutzmaßnah-
men sind erforderlich, um die schlimmsten Folgen des Klimawandels 
zu verhindern. Die Ausstellung motiviert somit dazu, umzudenken 
und Verantwortung zu übernehmen – auch weil die Besucherinnen 
und Besucher selbst zu Akteuren der Ausstellung werden. Kinder und 
Jugendliche wie auch Erwachsene aller Altersgruppen erleben hier 
eine faszinierende Zeit. Mehr als 2.000 Besucher verzeichnet die Kli-
maerlebniswelt monatlich.

Klimaerlebniswelt in Oerlinghausen motiviert zum Mitmachen

Interaktive Ausstellung macht Klimafolgen spürbar

Das UrLand
Das UrLand bezieht sich auf die Vergangenheit, die Gegenwart und 
die Zukunft. Wer die Klimaerlebniswelt besucht, ist gleichzeitig Be-
sucher des 1.800 Hektar umfassenden „UrLand“. Unter dieser Be-
zeichnung sind im Raum Oerlinghausen die drei Leuchtturm-Projekte 
Klimaerlebniswelt, Archäologisches Freilichtmuseum und das Natur-
schutzgroßprojekt Senne und Teutoburger Wald vereint. Im Archäo-
logischen Freilichtmuseum erhält man in sechs großen Baugruppen 
vom Sommerlager eiszeitlicher Rentierjäger bis zur frühmittelalter-
lichen Hofanlage einen Eindruck vom vorgeschichtlichen Alltag. In 
Versuchsgärten wird das Verhältnis der Menschen zur damaligen 
Umwelt erfahrbar.
Im Naturschutzgroßprojekt Senne und Teutoburger Wald sorgen 
Schottische Hochlandrinder und Exmoor-Ponys mit ihrem Appetit 
dafür, dass wieder ein echter „Ur-Wald“ entsteht. 
Die Rinder und Ponys sind der natürliche Garant für den Aufwuchs ei-
nes Ur-Walds, der sich zukünftig widerstandsfähiger gegen Klimafol-
gen behaupten wird. In dieser Gesamtkonstellation ist das „UrLand“ 
die größte Klimaausstellung Europas!
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